
  PEINE

Was ist wichtig,
was ist neu,
was ist etwas
Besonderes
in der Gemeinde
Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an
Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:
Arne Grohmann
Telefon: (0 51 71) 70 06 22
Fax: (0 51 71) 70 06 21
E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Ein buntes Freizeitprogramm für
die Sommertage verlockt zum
Mitmachen: Im Badehaus in Öls-
burg, dem Ilseder Gemeindeju-
gendzentrum, steht für Kinder im
Grundschulalter und darüber hi-
naus (etwa sechs bis zwölf Jahre)
im Juni und Juli bei vielfältigen
Spiel- und Bastelaktionen der
Spaß an erster Stelle. Jeweils don-
nerstags (16 bis 18 Uhr) und frei-
tags (15 bis 17 Uhr) finden die Ver-
anstaltungen statt:

Am heutigen Freitag, 12. Juni,
kommt Gips ins Spiel: Dann kön-
nen Jungen und Mädchen für
1,50 Euro Masken herstellen.

Nächste Woche zeigt sich der grüne
Daumen: Am Donnerstag, 18. Ju-
ni, gestalten Teilnehmer die eige-

ne Gartenwelt. Der Nachmittag
kostet zwei Euro.

„Spieletag“ ist das Motto des Ak-
tionstages am Freitag, 19. Juni: Es
werden Tischspiele angeboten.

Am „Mädchentag“, Donnerstag,
25. Juni, wird im Jugendzentrum
ein Schmuckbaum gebastelt (Ma-
terialkosten: 1,50 Euro).

Freies Spielen drinnen und draußen
auf dem Naturspielplatz heißt es
am Freitag, 26. Juni, am „Kinder-
tag“.

Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Weitere Informationen gibt
es bei Gemeindejugendpfleger
Axel Plagge unter
ò (05172) 93 44 54. tri

Freizeit im Sommer
Ilsede Das Jugendzentrum lädt ein.

Von Arne Grohmann

Die Friedhöfe der Gemeinde Len-
gede sind keine Parkanlagen, auch
nicht Teile davon. Das schreibt
der Landesrechnungshof der Ge-
meinde Lengede vor. Die Folge: Es
muss nun kostendeckend kalku-
liert werden, die Gebühren auf den
Friedhöfen steigen stark an.

Die Ortsräte der
Gemeinde winkten in
dieser Woche den
Vorschlag für den Be-
schluss des Gemein-
derates zur neuen
Friedhofssatzung
durch.

Zuvor hatte Lenge-
des Bürgermeister
Hans-Hermann Baas
bereits in einer Pres-
semitteilung erläu-
tert, dass es bisher ein
jährliches Defizit von
rund 70 000 Euro ge-
geben habe. Dieses müsse nun
durch die stark erhöhten Gebüh-
ren ausgeglichen werden.

Der Landesrechnungshof kas-
sierte, nach Ortsbegehungen, den
bisherigen Trick der Gemeinde
Lengede, rund ein Viertel der
Kosten, laut Gemeinde rund
40 000 Euro, als sogenannte All-
gemeinkosten öffentliches Grün
(Parkanlage) anzusetzen.

Die Frage, ob es auf den Fried-
höfen der Gemeinde wirklich
parkähnliche Flächen gibt, die
von der Bevölkerung auch ent-
sprechend genutzt werden, beant-
wortet Hans-Hermann Baas auf

Nachfrage gleich gar nicht.
Schließlich habe nun der Landes-
rechnungshof diese Frage offiziell
und endgültig verneint. Die Prüfer
hätten unter anderem die damali-
ge Planung des Friedhofes in
Woltwiesche mit seinem „Charak-
ter eines Waldfriedhofes“ nicht
anerkannt. „Das haben wir so zu
akzeptieren“, stellt der Bürger-

meister fest.
Wichtiger ist ihm, die
damalige Intention für
die nun für unzulässig
erklärte Kalkulation
der Gebühren zu erläu-
tern: „Zweck war ein-
fach, die Gebühren, die
von den Hinterbliebe-
nen/der Familie zu be-
zahlen sind, vergleich-
bar niedrig zu halten –
zulasten der Allge-
meinheit/des allgemei-
nen Steuerzahlers“, al-
so abgedeckt über den

Gemeindehaushalt.
Erste Diskussionen, ein Viertel

der Kosten über die Deklarierung
von Teilen der Friedhöfe als öf-
fentlich zugängliche Grünanlage
abzudecken, habe es bereits vor
mehr als 20 Jahren gegeben.

Die Landesrechnungshöfe sind
in den vergangenen Jahren in vie-
len Kommunen dazu übergegan-
gen, nichtkostendeckende Gebüh-
ren zu verbieten. Querverrech-
nungen im Haushalt, um bei
gewissen Posten bürgerfreundli-
che, sprich niedrige Gebühren zu
haben, werden regelmäßig für un-
zulässig erklärt.

Bisher fing die Gemeinde Len-
gede das durch zu niedrige Fried-
hofsgebühren verursachte jährli-
che Defizit durch die „freie Spit-
ze“ des Gesamthaushaltes auf, so
der Bürgermeister.

Nun bekam die Gemeinde Len-
gede noch die Ansage vom Rech-
nungshof, die Gebühren zukünftig
in kürzeren Abständen zu über-
prüfen und neu zu kalkulieren
(maximal für drei Jahre).

Am 18. Juni hat der Rat der Ge-
meinde Lengede das Thema neue
Friedhofsgebührensatzung auf
der Tagesordnung. Eine Ableh-
nung ist unwahrscheinlich. Dann
tritt sie ab dem 19. Juni in Kraft.

Lengede Der Landesrechnungshof kassiert die bisherige Berechnung. Die Gemeinde muss neu kalkulieren.

Gebühren auf Friedhöfen steigen stark

Um die Gebühren niedrig zu halten, hatte die Gemeinde Teile ihrer Friedhöfe
(im Bild Klein Lafferde) als Parkflächen deklariert. Foto: Henrik Bode

Reden
Sie mit!
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nachrichten.de

Der Artikel ist für
alle Leserinnen
und Leser frei
kommentierbar
auf:
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Exemplarisch einige der neu-

en Gebühren in Euro auf den

Friedhöfen der Gemeinde

Lengede, in Klammern der

bisherige Betrag:

Rasenreihengrab:
2680 (2240)

Wahlgrab Zweierstelle:
3120 (1700)

Kinderwahlgrab:
830 (240)

Urne Reihengrab:
400 (140)

Grab öffnen/schließen
über fünf Jahre, erstes Grab:

1090 (630)

Orgelnutzung: 20 (18)

Zuschlag bei Beisetzung
außerhalb der Dienstzeit
werktags, je Stunde Arbeiter,

in der Regel werden zwei

Stunden pro Beisetzung be-

nötigt: 4,90 (pauschal 185)

Nutzung Friedhofs-
kapelle: 270 (110)

DIE NEUEN GEBÜHREN

Klein Ilsede. Ein Unbekannter ist in
der Nacht zu Donnerstag in ein
Einfamilienhaus eingedrungen.
Laut Polizeibericht ereignete sich
die Tat gegen 1.40 Uhr in der Kö-
nigsberger Straße. Der Einbrecher
hatte ein Kellerfenster des Einfa-
milienhauses aufgehebelt und war
so in das Gebäude eingedrungen.
Im Haus durchsuchte er das
Wohnzimmer, wodurch die Be-
wohnerin geweckt wurde und ei-
nen Lichtschein im Flur wahr-
nahm. Unmittelbar darauf wurde
ihre Schlafzimmertür geöffnet
und der Unbekannte leuchtete ihr
ins Gesicht. Die 69-Jährige schrie
laut, woraufhin der Täter aus dem
Gebäude floh und unerkannt ohne
Diebesgut entkam. Die Schadens-
höhe liegt bei geschätzten 300 Eu-
ro. Eine sofortige Fahndung der
Polizei nach dem Täter verlief oh-
ne Ergebnis.

Bewohnerin
überrascht
Einbrecher

Grünes Licht für den Bau eines
Schützenhaus in Woltwiesche gab
in seiner jüngsten Sitzung der
Ortsrat Woltwiesche. Somit
könnte laut Fachbereichsleiterin
Gerlinde Eilbrecht die Baumaß-
nahme sofort in Planung gehen.
Angedacht sei das Projekt auf
dem Festplatz neben dem Feuer-
wehrgerätehaus.

Bewegung soll auch in das Ob-
jekt des ehemaligen Kalkwerks
„Hansenwerke“ in Richtung
Barbecke kommen. Ein Bebau-
ungsplan werde diesbezüglich
aufgestellt. Die Planungskosten

habe dabei der Eigentümer zu tra-
gen.

„Der Eigentümer möchte dort
Künstler ansiedeln und eine Art
Begegnungsstätte errichten. Zu-
dem will er einen biologischen An-
bau betreiben“, teilte Eilbrecht
mit und ergänzte, die Entwürfe
werden ausgelegt, um dem Inte-
resse der Öffentlichkeit gerecht zu
werden.

Der Ortsrat und die Gemeinde
stehen dem langfristigen Projekt
positiv gegenüber. Aber ehe es
losgehe, stünde noch ein langer
behördlicher Weg bevor. ust

Schützenhaus wird gebaut
Woltwiesche Der Ortsrat gab grünes Licht.

Den Antrag eines Privatmannes
für die Nutzung eines Teilbereichs
des öffentlichen Festplatzes am
Wiesenweg in Broistedt als Lager-
platz für Holz lehnte der Broisted-
ter Ortsrat in seiner jüngsten Sit-
zung ab. Das teilte Fachbereichs-
leiter Cord-Heinrich Helmke auf
Anfrage mit.

Einstimmig sprachen sich die
Ortsratsmitglieder für die Flä-
chennutzungsplan-Änderung im
Broistedter Neubaugebiet „Am
Naturbad“ aus. Ausgewiesen wer-

den sollen dort 35 Bauplätze. Zu-
dem soll eine kleine gewerbliche
Erweiterungsfläche im Bereich
des Einkaufszentrums Broistedt
erfolgen.

Eine Überprüfung des Landes-
rechnungshofes in den Kommunen
für den Erlass einer Friedhofssat-
zung und Friedhofsgebührensat-
zung für die gemeindlichen Fried-
höfe habe Helmke zufolge erge-
ben, dass man kostendeckend
wirtschaften müsse.

„Es liegt eine deutliche Unter-

deckung vor, was nicht erlaubt ist.
Dadurch wird es eine Gebühren-
steigerung in Höhe von zehn bis
100 Prozent geben müssen. Damit
kommt man der Forderung für die
Anpassung verschiedener Grabar-
ten nach“, erklärte Fachbereichs-
leiter Helmke.

Er betonte, alle drei Ortsräte
(Lengede, Broistedt, Woltwie-
sche) hätten einstimmig dafür vo-
tiert. Zudem werde alle zwei bis
drei Jahre eine erneute Überprü-
fung notwendig. ust

Broistedt Der Ortsrat trifft den einstimmigen Beschluss.

35 neue Bauplätze für Broistedt

Lengede. Die Bushaltestelle „Vor
den Beeken“ in Lengede soll künf-
tig in „IGS Lengede“ umbenannt
werden. Das teilte Fachbereichs-
leiter Cord-Heinrich Helmke auf
Anfrage mit. Dafür votierte der
Ortsrat Lengede in seiner Sitzung
am Dienstag einstimmig.

Abgesegnet wurde auch die
Aufstellung des Bebauungsplanes
für das Neubaugebiet Kreuzstein
in Lengede. Geplant seien rund
70 Einfamilienhäuser. ust

Neuer Name für
Bushaltestelle

Manche Dinge fallen Erwachsenen
im Ortsbild nicht auf, deswegen
hilft die regelmäßige Dorfbege-
hung. Die war Thema während der
Sitzung des Ortsrates Barbecke
am Mittwochabend.

Für die Verwaltung berichtete
Fachbereichsleiterin Gerlinde Eil-
brecht auf Nachfrage, dass bei
dem Rundgang entdeckt worden
sei, dass die bei Kindern beliebte
Pumpanlage nicht läuft. Sie werde
repariert. Zudem werde das Beet,
in dem die Bergbaulore steht, he-
runtergeschnitten, damit das
Wahrzeichen wieder besser zu
Geltung komme. Außerdem sei die
zuvor etwas veränderte Haltestel-
le an der Durchgangsstraße für gut
befunden worden. arg

Die Lore soll
wieder besser
zu sehen sein
Barbecke Das Beet

wird zurückgeschnitten.

Die Ablehnung einer möglichen
Fusion des Landkreises Peine mit
Hildesheim führt im Rat der Ge-
meinde Lengede die SPD-Mehr-
heitsfraktion und die CDU/FDP-
Opposition zueinander.

Der Lengeder Rat tagt am
18. Juni. Gemeinsam teilten die
Ratsfraktionen am Donnerstag
mit, dass die SPD für die Sitzung
eine Resolution einbringen werde,
die von der CDU/FDP voll unter-
stützt werde.

„Für die Lengeder SPD-Frak-
tion liegt eine Landkreisfusion mit
Hildesheim nicht im Interesse der
Gemeinde“, wird die Fraktions-
vorsitzende Maren Wegener zi-
tiert. Es gehe darum, vor den ent-
scheidenden Kreistagsitzungen in
Peine (22. Juli) und Hildesheim
(20. Juli) Stellung zu beziehen.
„Die CDU-Fraktion unterstützt
diese Vorlage in allen Punkten und

sieht die politische Zukunft in ei-
ner starken Region Braun-
schweig“, ergänzte Michael Kra-
mer für die CDU/FDP-Gruppe.

Zwei Jahre Erhebungen, Statis-
tiken, Vergleiche, Gutachten und
Vorträge des Landkreises hätten
nach intensiven Diskussionen die
Erkenntnis gebracht, dass der Er-
halt des Landkreises in einer star-

ken Region Braunschweig die bes-
sere Option sei, heißt es zusam-
menfassend in der gemeinsamen
Pressemitteilung.

Maren Wegener und Michael
Kramer hoffen, dass ihre klare Po-
sitionierung gegen Hildesheim
Einfluss auf die Entscheidung des
Peiner Kreistags hat. Das ganze
ist nicht neu. Der Lengeder Ge-
meinderat hatte schon im
März 2014 einstimmig seine Be-
denken gegen eine Auflösung des
Landkreises Peine formuliert.

In der neuen Resolution heißt
es unter anderem, dass auch eine
Verlagerung von Zuständigkeiten
für einzelne Verwaltungsbereiche
auf die Gemeinden eine ernsthafte
Option sei. „Die Gemeinde Len-
gede ist bereit, mehr Verantwor-
tung zu übernehmen!“, heißt es
abschließend in der gemeinsamen
Resolution der Ratsfraktionen.arg

Weitere Positionierung gegen Hildesheim
Lengede Die Fraktionen im Gemeinderat verabschieden eine erneute Resolution.

Maren Wegener (SPD) und Michael
Kramer (CDU) mit der gemeinsamen
Resolution. Foto: SPD/CDU

Freitag, 12. Juni 201520


